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de feiner duch ruſſiſche Waffen erfolgten Befreiung ge- Frau Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Victoria uad 


* 


Abonnement für Stettin menatlich 50 Pfennigr, 
mit Trögerlohn 70 Pfennige, auf der Bol viertelfährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


| Abend⸗Ausgabe. 


1 2 Fi Fürſt muß aber aufrichtig geflehen, daß er die Lage 
Abonnements Einladung. der deutſchin Einwanderer und die Aue ſichten, welche 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die der Weſten, einſchließlſch des kanadiſchen Thelles, 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗] dem deutſchen Einwanderer bietet, viel beſſer gefun⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ a ne 1 = Be U daß 
41 er bei feiner ücktehr an maßgedender elle von 
are Dr een, Damit 55 Seller ae Kolontſatlons- Projekten in Mfrita m. |. w. abräth 
Unter rechung zugeht und wir ſogle ch die und die einfache Wahrheit einräumt, daß is für 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die dle deutſche Auswanderung keln beſſeres Ziel geben 
reichhaltige Fülle des Materials, welches iann, als Nordamerika. 
wir aus den politiſchen Tag es — Ueber den Aufenthalt des Kalſers und ſel⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich ſses Meſolges in Frankfmt a. M. liegen folgende 
ſo intereſſanten Kammerb e- degrapdiſche Meldungen vor: f 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 3 f 5 
vinziellen Begebniffen darticten, die Honig je allet Man Ste, Die fegen 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo Fürſllichk aten ſiad bereits geſtern abgerciſt, heute | 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, Morgen verließen die milltäriſchen Giſandiſchaften 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend der fremden Mächte die Stadt und eben giebt das 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ offtzielle Homburg dem Kaiſer, den königlichen Pria - 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stetiin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 


Homburg, 27. September. Das Hauptquar⸗ 


glänzenden Hofſtaat das Geltite. j 
nicht blos milltäriſche Jeſte gefeiert, Galadisers ge- 
halten, Paraden aufgeführt worden. Die Tages | 
Stunden, über deren Verwendung das offizielle Feſt ⸗ 
programm keine Auskunft gab, find nicht etwa der 
Ruhe geioldmet worden, ſondirn dir politiſchen Ar⸗ 


keit und die kliine Elite⸗Tuppe gewaadter, poly⸗ 
mit Bringerlohn 70 Pfg. glatter Telegraphiſten, die für dle Mas borrtage nach 
* Die Redaktion. Homburg entſandt wurde, halte ſchlimme Tage. Am 
— loebhafteſtea war der Verkehr zwiſchen Homburg und 
; S 5 fi 
Dentſchlaus. Kopenhagen, wo js noch der kuſſiſche Kaljer weilt. 
Berlin, 28. September. 


Frankfurt a. M., 27. September. Der 
Kaiſes mit den königlichen Prinzen und Prigzeſſinnen 

— Das heutige „Journal de St. Petere⸗ und zablezichen deatſchen Fürſten hat ſoeben feinen 
bourtz“ beſpricht das in Soſia zu Ehren der abge- Einzsg in die Stadt gehalten. Z Beginn der 


tretenen Mis iſter Sobolew und Keulbars vraaſtal⸗ Feſtſtunde halte ſich das Wetter, welches bisher 
Pünkblich 3 Uhr 0 


tete Bankitt, welchem auch mehrere neut Mlaiſter 
des Fütſten Alexander beiwohntes und wobei der 
Melropollt einen Toaſt auf den Kaiſer Alex nder 
ausbrachte. Das Journal best beſonders herboe, 
daß ſämmtliche Redner der Anhänglichke t der bul⸗ 
gariſchen Nation an des ruſſiſche Volk Ausdruck ge⸗ 
geben hätten und ſagt, dieſe Manif'ſtatlon ſit nicht 
rntrwartet gekommen. Jider Politiler und jede Par⸗ 


regsectiſch war, aufgeklärt. 
Minuten lief der Hofzug in den Main⸗Weſer⸗ 


berz, der Reginungs⸗Präſident v. Wurmb, der 
Pollzeipräſident v. Hergenhahn, der ſommandirende 
Gentral Frhr. v. Schlotheim, der Stadtkommandant 
General⸗Lientesant v. Loncadou u⸗d der Obr- 
bürgermeſſter Dr. Miguel zum Empfange anweſend 
tei, welche die Gunſt des du'garlſchen Volles er⸗Twaren. Nachdem der Oberbürgermeiſter den Katfer 
ſtrebe, rufe den Namen Rußlands an Solche begräßt hatte, wurden die Cqnipagen beſtlegen, 
Bande legten ebenſo viele Pflichten ols Richte auf, werauf unter Glockesgelzate de: 31g ſich durch 
beſonders aber die Pflicht, ſich nicht hirreißen zu] die auf das Glänzend ſte geſchmücktt Stadt in Be⸗ 
laſſen und alle Felgen der Ueberſtarzung vorauszu⸗ wegung ſezte. Im ersten Wagen fuhr der Ober 
ſehen, in dem Beſtreben, le zu verhüten. Teotz des bürgermeiſter Dr. Miguel, im zweiten der Stadt 
lebhafteſten Irteriſſis Rußlands für das Gebdelhenſ kommandant mit dem Poltzeipräſtdenten, dann folgten 
Bulgariens und feine frledliche Eatwickelung ſah! zwel berittene Schutzleutt, alsdarn lam in offener, 
Rußland es für feine morallſch: Pflicht ar, jegliche mit Rappsengfien beſpannter Ka eſche, welcher ein 
Solidarität mit ren neueſen Ereigaiſſen abzuweſſen Spitzreller vorauftitt, der Kaiſer, brgieitst von dem 
und dieſelben entſchleden zu mißdlluigen. Raß lane Flügrlarjutanten don Pleßen, es felgten alsdann 
„ wünſche, Bulgarien möge in Frledin die Woh fahrt der Kronprinz mit dem König von Sachſen, die 


nießen, es möge keine Ber sicklaugen hervorrufen, dem Prinzen Wühemm der Proßherzog von Sachſen 
welche den eigenen Frieden und ben Frieden au erer mit dem Ecbgroßherzog. Prinz Frtedrich Karl mit 
gefährden würden. Wenn die Nathgeber dee Für dem Peinzes Albrecht, der Erbgroßherzog von Ba pes 
ſten von Bulgaren es vermögen, den Landt elne mit dem Erbprinzen von Mitaingen Vor dem 
Periode friztlichen Gidiihens zu ſchaffen, ſo würden Maig⸗Weſer-Bahahof, welcher an feinen Eingängen 
Regierung und Volk Rußlands güßlich fein. Das durch ſchwarz-wiß rolhe Draperſen und Gu rlaaden 
jezt in Soſia adoptirte Verfahren ſei gefabraoll in ein mit cinem Baldachin gedecktes Zelt verwan⸗ 
Es ſet jedoch möglich, daß dir auf dem Baakeit in deit war, haften ſich der König von Serbien und 
Sofia ſlattgefundene Masifeſtation ein sites A zei- ver Herzog von Connarght in Cienkleidung mit 
chen ſei, daß die bulgariſche Rigierurg die Sch vie dem Erbprinzen und den Belnz'ſſtanen ron Hiſſen⸗ 
rigkeit der Lage begreiſe. Es fer wü⸗ſchenswerth, Darmſtadt aufgeſtellt und überſchütteten den Wagen 
daß der Fünſt von Balgarlen und vie Regierung] des Kaiſers mit Blumen, ver hierdurch erſt auf die 
bie für die Beſeltlgung dieſer Schwierlgleiten nöthizt fürſtlichen Heirſchaften aufmerlſam gemacht wurde 
Kraft, Mäßigung und Eisigleit ſia en möhter und dieſelben auf das Herzliche begrüßte. Brau⸗ 
Rußland werde hocherſctut fein, wenn Bulgarien ge- ſende Hurrahrufe begleiteten den Kalſer und die 
gen neue Kriſen geſchützt fein werde. Die Zelauft Fönſtlichtelten auf der Fahrt durch die Via tri- 
werde lehren, ob die Vertolrklichung dieſer Wünſche umpbalis nach dem Paltaengarten. Die Schal⸗ 
möglich if. jugend, Keieger- ud Schüßendereine, Feuerſ ehren, 
— Die amerilauiſche Perſſe beharrt] Turner, Innungen und Muſiſkapellen und eine 
bei ihrer vorgefaßten Meinurg, daß die deutſche zahlloſe Menſcheumenge bildeten cuf Dem ganzen 
Regierung wit dem Plant umgehe, die deutſche Wege Spaller. 
Auswanderung von den Vereinigten Staaten Frankfurt a. M. 27. September. In Pal- 
abzulenken. Die Reife dee Fürſun Hobenls e Lan- menhauſe wurde ner Kalſer vos dem Feſtkomiter 
gendurg wird mlt dieſen vermeintlichen Abſichten des empfangen und vortrſt in den Eupfangsſalon ge⸗ 
Reichskanzlers in Verbindung gebracht. leltet, der unter Anderm mit dem majjiy-flidernen 
Dieſer Herr ſchreibt die „Nen porker Modell des Miederwald- und dem Baoncedenlmal 
Staats Zeitung“ — bat es hir offen ausgeſpro- des Großen Kucfürſten auf der Karfürßenbrücke in 
chen, daß er eigentlich hierher gelommen ſei, ia der] Berlin geſchmückt If. Ueberraſchend war der An⸗ 
Erwartung, ſoiche Schatte ſelten des Looſes der blick des großen Feſtſaals, der ln kzum zu be⸗ 
deuten Ela wanderer kennen zu lernen, daß durch ſchrelbender großartiger Weiſe dekorltt worden war. 
deren Darlegung die Prejcke der Berliner Koloni- | Die Kaiſertafel war an der langen Wand ves Saalte 


dymne. 


zen, des verſammelten deutſchen Fürſten und dem 
Es find aber hier 


belt. Dir Telegraph war unausgeſetzt in Tpätig- | 


Bahnhof ein, wo der Ober⸗Präſtdent Graf Eulen⸗ 
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Freitag, den 28. September 1883. 


mit den koſtbharen ſilbernen Prunkſtücken des 
von Bethmann⸗Hollweg'ſchen und Rothſchild'ſchen 
Hausſchatzes bedeckt, außerdem waren acht Quer- 
tafeln im Ganzen zu 280 Geb ecken aufgeſchlagen. 
Auf der mit Bannern, Fahnen, Ftſtons, Nalmen 
und Blumen ſehr geſchmackooll arrangirten großen 
Gallerie, die den ganzen Saal umzieht, ſah man 
einen reichen Damenflor. Das Palmbausorcheſter 
intonirte beim Eintritt des Hofes die Nationai- 
Der Kalſer, ia der Uaiform des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß, nahm in der Mitte der Tafel 
zwiſchen dem König vos Sachſen und dem Kron⸗ 
prinzen Plaz. Neben dem Kaiſer ſaß die Frau 
Kronprinzeſſin in einer violetten, reich mit Ereme- 
ſoitzen beſetzten Tollette, dans folgten der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und Pılnz Albrecht. Zur Lin⸗ 
ken des Kronprinzen hatte Peinzeſſtn Viktoria ihren 
Platz, daneben der Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar und der Erbprinz von Hiſſen⸗Darmſtadt. Ge- 
genüber dem Kalſer ſaß Oberbürgermeiſter Miquel 
zwiſchen dem Gf M. Grafen Moltle und dem 
Staats miniſter v. Patikas er. Zue Rechten Moltke's 
folgten dann zwiſchtn fe zwei Veriretern der Stadt 
ſitzend die Geserale Grafen v. d. Goltz und von 
Blumenthal, die Miniſter Dr. Friedberg, v Böttl⸗ 
cher und v. Scholz, Gentral y. Schlothelm, Chef 
der Admiralität General v. Capriyl, der Reichs⸗ 
tagspräſident v. Lebttzow und Staatsſekrztär Stephas 
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die Priszeſſin Victoꝛia zu einem karzen Beine nach 
dem großherzoglich heſſiſchen Palais. Inzwiſchen 
begann die allgemeine Illumiration, welche in der 
Beleuchtung der Häuſer mit architektonſſchen Licht⸗ 
linien, Gasſternen, Keänzen und Pyramiden Ueber⸗ 
raſchendes bot, In den Straßen bewegte ſich eine 
dichtgedrängte Menſchenmenge. Abends fand in dem 
fiſtuch erleuchteten Opernhauſe Feſtvorſtellung ſtatt, 
bei weicher der zweite Alt der Oper „Aida“, die 
Lnſtſpiele „Die Verſucherin“ und „Die Schauſpie⸗ 
lerin“ zur Aufführung gelangten. Das Haus war 
bie auf den letzten Platz beſetzt. Kurz vor 7 Uhr 
trafen die Prinzen und Prinzeſſinnen ein und nah⸗ 
men in den für den Hof reſervirten Logen Platz. 
Unmittelbar sad Beginn der Vorſtellung erſchles der 
Kalſer mit dem Könige von Sachſen, geleitet von 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Miquel und dem Sater- 
danten Cſar in der kleinen neben der Bühne gele- 
gesen Peroſcenſumsloge. Die Muſik verſtummte nad 
das Publikum brachte dem Kalſer ein dreifaches en⸗ 
thuſtaſtiſches Hoch. Der Kalfer trat an dit Brü⸗ 
fung und dankte durch mehrſaches Verntige . Nach 
Abſingung der Volkshymne bei offener Scene nahm 
die Vorſtellung ihren Fortgang Während des Zwi⸗ 
ſchenaktes hielt dee Kaiſer Cercle. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man u. A. den Generalfeldmar⸗ 
ſchall Graf v. Moltke, ſowie die Mintſter Bron⸗ 
ſart v. Schelltndorf, Laeius, v. Boezticher und v. 


und zur Linken Pu tlamer's die Staats miniſter Puttkamer. 


Mipbach, Ur. Lucius, v. Di Hatzfeldt Bron- 

v. Schellendorf und v. Schelling. Daran 
reisten ſich das kaiſerliche Gefolge und die Hof⸗ 
chargen bis zu den Fürſtlichkeilten zu beiden Selten 
des Kaiſers. Beim Braten erhob ſich der Ober⸗ 
bürgerweiſter Dr. Miquel zu folgesden Toaſt auf 
den Kalſer: „Wollen Ew. Kaiſerliche Königliche 
Me jeſtät Allergnädigſt zu geſtatten geruhen, daß ich 
im Namen der Bürgerſchaft tiefer Stadt den tief- 
empfundenen Gefäßen des Dankes und der Freude 
über die hulevolle Annahme unſerter Einladung ehr⸗ 
furchtsvollen Aus bruck gebe. Wir wagen in der⸗ 
ſelben ein neues loſtbarts Pfand der geädigen Ge⸗ 
ſinaungen und der jo oft bewieſenen landesväter⸗ 
lichen Held Ew. Majeſtät für unſere Stadt zu er ⸗ 
blicken. Ueberall jabeln in den veuiſchen Landen 
unſerm allverehrten Kuſer treugeſtante Herzen ent⸗ 
gegen, üdtran begleiten Be aunderung un Liebe des 
ruhmgekrönten Helden, den farken Sbumpetrra ds 
Friedens. den weiſen end gerechten Lenker des durch 
ihn geeinten deuiſchen Vaterlandes. Wir feiern 
heute ein örtifaches Freudenfeſt, an welchem wie un- 
sein ehrwürdigen Kuſer und König, wit ihm Selne 
Kalſerliche Hoheit den Kronprinzen und Höchſideß 
erlauchte Gemahlin die Königlichen Prinzen und jo 
vice edle, auf alle Zeit verbündete deulſche Fürſten 
am Vorabend e nes gr. ßes nationalen Gedenktagts 
in unſeren Ma tern mit freudigem Stolze begrüßen 
dürfen. Dteſer Tag wird ie den Aanalen usſtrer 
an deutſcher Geſchichte jo reichen alten Kalſerſtadt 
auf immer unvergeſſen ſein. So erheben wir aus 
vollem Herzen den Ruf treser Ergebenbeit und Ver ⸗ 
ehrung: St. Majeſtät unſer allergaä ig er Kaiſer 
und König lebe boch!“ Dreimalige Hochrufe ber 
Itſtoeiſammlung und der Tuſch der Mufit erſchallten 
durch den Feſtſaal, dann wurde die Natlonalzymne 
geſungen. Wenige Minuten ſpäter erhod ſich der Kal ⸗ 
ſer. Lautloſe Stile herrſchte, als er mit kräftiger 
Stimme ſpratz: „Es freut Mich, daß J) Jhgen 
Minen Dank azeſprechen kann für die Worte, de 
Sie im Namen dir Stadt geſp lochen haben. Gle 
wiſſes, daß Ich Frankfurt jede gem begrüße, als 
die Stadt, die Ich im Jahre 1813 zus erſten 


Frankurt a. M., 27. September, Abends 


40 Ups. Der Cale AR foren mit feinen für 


lichen Gäſten mittelſt Extrazuges ah Wiesbaden 
abgereiſt, nachdem er zuvor nochmals Allen, welche 
ſich um den ihm berelleten Empfang und die ver⸗ 
asſtalteten Festlichkeiten verdient gemacht, ſrinen Dank 
aus geſprochen hafte. 

Kiel, 23. September. Der fonmerliche 
Uebungsdieaſt der Flotte iſt beendet. Der Eher der 
Admiralität hat feine Inſpikilonen über das Mate⸗ 
rial am Lande und die Schiffe, ſoweit vieſelben zu 
Uebungez vecken während des Sommers in Dienſt 
geweſen find, abgehalten, und in beiden flotten» 
Stationen vollzieht ſich jetzt aus dem Brräuſch und 
der Betriebſamkeit der Außerdienſtſtellung der Ueber ⸗ 
gang zur ſlilen und verborgenen Wmttrarbeit am 
Lande. Was die Reſultate der ſommiilichen Uebungs⸗ 
prriode der Marine bekeifft, jo ſel der erferulichen 
Thatsache die eiſte Stelle ciageräamt, daß ſich der 
Herr Chef der Admiralität üder die Leiſtusges der 
verſchiedenen Schulſchiffe ſehr aperkennerd auege⸗ 
ſprochen hat und daß er feiner „großen Befrledl⸗ 
gung“ über die Manöver des Paszergeſch vadels, 
über die gute Schulung ber Monnſchaften, üder dle 
tlaſt ſche Thallrajt und mantere Stimmung Aller in 
(iner längeren und warmen Asſprache an Liz ver⸗ 
ſam elte Beſatzunz des Geſchwaders Ausdruck gege⸗ 
ben bat. Die Schiißübungen der Schiffe auf See 
baden bafjelde glänzende und wohl ungewöhnliche 
Reſultat des Vorjahres eirelcht, und damit iſt dem 
Rufe, welchen unfere, Marine als bie Schule der 
beiten Artillerie usbeſtetten im Uetheile aller ande⸗ 
ren Flotten beſißt, ſeitens törer formldabelßen Schiffs⸗ 
gruppe von neurp ein ſprechtudes Zeugniß gegeben 
worden. Die Manödrirfähigleit und taltlſchen 
Elgerſchoften der elnzelnen Schiffe haben ſich die 
ganze Die ſtpiode hindurch als im gaszen befrie⸗ 
digerve gezeigt. Ranmmanöber, wilche binüber 
einen migtigen Auswels zu geben haben, ſind ſeltens 
eines fahrenden gegen eln rubendes Geſchwader⸗ 


schiff ſowohl als aach ſeltens in forzuter Fahrt 


beglffener Schiffe untereinander bäuſtger und mit 
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ſatlons Geſellſchaft gefördert werden könnten; der] unter einem mächtigen Wappenadler errichtet und 


gutem Erſolge zur Exekution gelangt. Die Maß⸗ 
nahme, w.lche zum erſten Male der ditefährige Ge⸗ 
ſchwaderverband gezeigt hat, ohne den Segelapparat 
vie Schiffe ihre Sremzungen abſolviren zu laſſen, 
hat babe die Vorausſezungen beftätigt, welche man 
beſondeie in taltſchen Bezlehungen geſtellt hatte. 


Male biſuchte in einer großen und wichtigen Zeit. 
Die Geſtanungen, die Sie ausgiſprochen haben, hab 
Ich auch ſchon in Franffurt erlebt; daß Sie Mir 
treu ſind, hade Ich erfahren und 18. feeut Mich, 
daß Sir mir ee wiedirzolen und jo trinke Ich auf 2 
das Mol Ihree Start. Es übe die Stadt Ard bra 1 
Fraelfurt 955 Bein! Hoch!“ Endloſer Jubel feige Gch ann pe 9 7 aan ; 
ECC 
überreicht der Boni und der Pelsgeſſa 58 eee ene ai ee 
Biltoria toſtdart Roſeabon ucts und daan wurde auf un I, 97 50 Fi ine 
er e Palmen Ir Maßen e Fab geſchwladigkeit und im Ernffale eine Olle 
e 5 Hor Lieber klar, der Gefahr für die böchſe takiſche Ausnutzung der 
en, 8 en 1 5 1 mit großes ai 1 5 ee 
rankfurt a. M., 27. September. Der Kal⸗ Fabrzeuge werden köane, indem ein S au der 
fer verlieh gegen 6 uhr das Palmtabaus vnd fehr | Segellage alles genügen Manie, die Schraube zu 
mit dem König: dor Sachſen unter den nicht eaden · verunllarea und den Verlust des Schiffes herbem⸗ 
wollenden Hochruſen der Spalier biidendea Menſchen⸗ führen. Als ren zulüsſtigen Mefechte zuſtend eines 


maſſen uach dem Gebäude der Ober poſidtrelt on. modernen Pamzerſchiffes kaan man eben den Rampf 
Schon 


Zu gleicher Zeit begaben ſich die Kron prinzeſſin und ohne Bemaſtung mit Sicherheit beirachten. 


im Jahre 1866 wurden namhafte Theile der Takt- 
lage und Bemaſtung der Schiffe der öſterreichiſchen 
Marine im Arjenale deponirt. Auch die damaligen 
Gegner derſelben hatten ſich in richtiger Würbigung 
ber mit ihrer Aussetzung verbundenen Vortheilt eines 
großen Theiles der Bemaſtung, welche ihren Schif⸗ 
fen aufgeladen war, eulledigt. Die durch die heu⸗ 
tige Seekriegstechnik bedingten Prinzipien der Keleg⸗ 
füssung und des operativen Verfahrens haben mit 
dem zur Seite gedrängten Segelmotor die Methode, 
die Ziele uad Zwecke des Sechieges ſehr veräubeit. 
Eine wirkliche Dffenfive auf dem Metre iſt heute 
eine der ſchwierlgſten Unternehmungen und erfordert 
Mittel von ganz außerordentlicher Ausdehnung. So 
lange nun eine Flotte nicht über alle acceſſoriſchen 
Hülfemittel und ein ſchwimmendes Material verfügt, 
welchts für einen ſolchen Feldzug zur See nöthig 
iſt, kann man dieſelbe immer auch nur als eine 
Defenſiomarine betrachten, welcht die Ankunſt eint 
Gegners in ihren eigenen Gewäſſern erwartet, um 
hierauf den Kampf zu beginnen und nur auf die 
Vertrelbung bejjelben ihr Augenmerk zu richten hat. 
Hieraus geht aber hervor, daß, wenn man ſich nicht 
mit dem Wunſche trägt, den Seekrieg auf gewal⸗ 
tige Eutfernangen zu tragen, man keine Oekonomie⸗ 
rückſichten üben und die Panzer nicht mit einer 
Segellage zu belaſten braucht. Die Segel des 
Panzerſchiffes dienen, wie auf jedem andern Schiffe, 
zue Fortbewegung. Die Vortheile aber, welche ihre 
Entbehrung bietet, überwiegt bei einer Marine, die 
nur in ihren Gewäſſern kämpft, um Vielts die 
Mehrkoſten, welche durch ven permanenten „Unter- 
Dampf“-Zuſtand entſtehen. Fortan ſollen alſo un⸗ 
fere Schiffe nur in dieſem Zuſtande ihre Uebungen 
abhalten, und die Aufgabe der Ausbildung der 
Mannſchaften in Segelererzitien, welche die Segel 
auf deim Geſchwader bisher verſaben, ſoll ganz auf 
die Kreuzer übergehen. Dabei find aber nun dieſe 
Erwägungen für Beſeitigung der Takelage an Bord 
der Panzer nicht dahin aufzufaſſen, als ob dle letz⸗ 
teren ihren Bau fortan in ihrer vertikalen Erſtreckung 
mit der Reelingswand und dem Unterbau abzu⸗ 
ſchlleßen hätten. Die Untermaſten bleiben vielmehr 
nach wie vor erhalten, einmal deshalb, weil dieſe 
nöthigenfalls die Gaffelſegelführung, die beſonders 
beim Querkurs durch Seen mötzlich ſein kann, ge⸗ 
flatten, ferner den Dienſt der Krahne, theilweiſt 
auch den der Ventilatoren, erfüllen und ſchließlich 
auch zum Signaldienſt dienen, der bei Panzern 
heute mehr denn je hohe Bedeutung erreicht hat. 
Die Uebungefahrten des Geſchwaders waren im 
Allgemtinen von gutem Wetter begünſtigt. Nur 
einmal in der Nordſee und einmal in der Oſtſet 
während der Fahrt nach Danzig bei Rügen hatten 
die Schiffe mit einem ſchweren Wetter, das ſte über 
Nacht vollſtändig auselnandertrieb und zwang, 
Stunden der Neubildung der Formation zu opfern, 
zu kämpfen. In dieſer Nacht legten auch die 
Torpedoboote eine ſchwire Probt ihrer guten See⸗ 
tüchtigkeit ab. Unverſehrt trafen fie ſich mit dem 
Geſchwader am nächſten Morgen wieder, nachdem 
ihre Beſatzungen Stunden der Angſt und Sorge 
verlebt hatten. Einen wie ſchweren Stand die Be⸗ 
ſatzungen auf dieſen kleinen Fahrzeugen, die eben 
nichts anderes als Boote find, während der In⸗ 
dienſtſtellung gehabt haben, wird ſich Jeder vor- 
ſtellen können, der die See geſehen hat und Boote 
kennt. Die ganze Zeit hindurch, Tag und Nacht, 
haben die Mannſchaften mit ihrem Offister auf den 
Wellen der Oſtſee in dieſen kleinen Fahrzeugen, die 
tben Raum genug zum Stehen und Liegen bisten, 
geſchaukelt. Der milttäriſche Werth der Torpedo 
boote hat ſich aber bei ihren guten baulichen Eigen- 
ſchaften als ein vorzüglicher erwieſen. Bei nächt⸗ 
lichen Angriffsmanövern find ihre Angriffe trotz der 
ausgiebigſten Anwendung des cleltriſchen Lichtes er- 
folgreich ausgeführt worden. Man hatle die in- 
gentöſen Fahrzeuge in ihrem Herannahin mehr ert 
Male nicht bemerken können, obwohl durch den 
hellen Lichtſtrahl die Waſſerfläche auf das Sorg⸗ 
fältigfie taghell erleuchtet worden war, ein Reſultat, 
das jedoch immerhin feine zweiſchneldige Schärfe 
nicht zu verdecken vermag. Wo die Revolberkanonen 
zur Anwendung kommen konnten, geſchah ihr Feuern 
mit Erfolg. Die Treffſicherheit dieſer Geſchüßzart 
hat ſich bei den Uebungen aufs Reue als eine ſehr 
große erwieſen. Die Streuung der Projektile iſt 
nicht eine zu frühzeitige geweſen. Das Landunge⸗ 
manöver hat jeinen normalen Platz im Uebunge pro⸗ 
gramm gehabt. Das Schießen mit Torpedos ver⸗ 
zeichnet Reſultate, die ſich gegen das Vorfahr gün⸗ 


ſtiger aut nehmen. 
Ausland. 

Mexiko, 21. September. Die hleſige „Deutſcht 
Zeitung“ verfolgt die Tendenz, eine deutſche 
Kolonſiſation za befürworten, in erſter Linie 
von Ackerbauern. „Noch vor einem Jahrzehnt, 
ſchreibt fie, hätte man es ein Verbrechen nennen 
können, den curopätſchen aus wandernden Ackerbauern 
Mtrilo als Ziel zu empfehlen; heute llegt jedoch 
die Sache anders. Seit ſieben Jahren iſt das 
Land von keiner Revolution heimgeſucht worden, die 
Natlonalregierung iſt während dem erſtarkt und ge- 
bietet über ein gut bisgiplinirtes Heer, welches leicht 
im Falle eines Aufſtandes durch die inzwiſchen ge⸗ 
bauten Eiſenbahnen an die bedrohten Orte birigirt 
werden könnte.“ Und in einer an das Blatt von 
einem in Guanajuato wohnenden Deutſchen gerich- 
teten Zuſchriſt wird geſagt: „Es hat mich befrem⸗ 
det, daß unter den gegenwärtigen günſtigen Ver⸗ 
lhältaiſſen der Republik Niemaad in Deutſchland 
eine Aufmerkſamkelt auf Mexiko als Auswanderungs⸗ 
nel gerichtet hat, wo doch manche Staaten ſich ſehr 
gut zur Gründung ven deutſchen Kolonien eig nen 
würden, in einem Augenblick, wo die Vereinigten 
Staaten von Amerika, wohin die große Maſſe der 
deuten Auswanderung ſich wendet, ihr Augen⸗ 
merk eben auf Mexilo richten, indem fie nicht allein 
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ihr Kapitol millionenweife zur Aus führung groß⸗ 
artiger Eiſenbahnbauten und induſtrieller Unterneh⸗ 
mungen aller Art dorthin leiten, ſondern auch von 
ihrem Territorium aus die Greuzſtaaten der mexlka⸗ 
uiſchen Republik mit einer großen Anzahl Einwan⸗ 
derer überſchwemmen.“ 


Wrovinzielles. 

Stettin, 28. September. In vergangener Nacht 
gegen / 1 Uhr flel am Bollwerk in der Nähe des 
früheren Loolſenhauſts ein engliſcher Matroſe in die 
Oder. Der in der Nähe wellende Matroſe Fehr⸗ 
mann ſprang dem Verunglückten nach und ret 
tere denſelben mit eigener Lebensgefahr. Der Retter 
hat bei jeinem menſchenfreundlichen Werk fein Porte⸗ 
monnait mit über 20 M. und feine Kopfbedeckung 
verloren. Der verunglückte Matroſe konnte über 
ſtint Birjonalten nicht beflimmte Angaben machen, 
er nannte ſich unverſtändlich Mal Donnert. 

— Der 15 Jahr alte Schuhmacherlehrling 
Karl Fr. Wilh. Krüger, Sohn des Eiſenbahnbeam⸗ 
ten K., hat ſich am Abend des 25. aus der Woh⸗ 
nung ſeines Lehrherin, des Schuhmachermelſters 
Horn, Schulzerſtraße 22, vermuthlich aus Furcht 
vor einer zu erwartenden Strafe, entfernt und tft 
nicht wieder zurückgelehrt. 

— Landgericht. Strafkammer J. 
Sitzung vom 27. September. — Die Beamten 
der königlichen Oberforſterei Warnow bel Wollin 
felerten am 16. April d. J. den Abſchied zweier 
Kollegen durch ein Scheibenſchleßen im Forſt, nach 
demſelben vereinigten fie ſich zu einem gemeinſamen 
Abendeſſen im Biſchof'ſchen Gaſthof zu Warnow. 
Als die Forſibeamten ſich an letzteren Oct begaben, 
wurden fie von den jungen Burſchen auf der Dorf 
ſiraße verhöhnt und ſpäter umlagerten die Burſchen 
des Dorfes den Gaſthof und machten, ſowle ſich ein 
Forſtbtamter ſehen ließ, beleldigende Bemerkungen. 
So traten auch, als es bereits vollſtändig dunkel 
war, die Forſtauſſeher Hoffmann und Schmiot aus 
dem Lokal jofort begannen wieder die Sticheleien 
der Burſchen. Die Vorſtaufſeher beachtelen dies nicht 
und wollten ſich eben in das Lokal zurückbegeben, 
als Hoffmann plößlich mit einem ca. 2 Meter langen 
Knüttel einen Schlag über den Arm erhielt, jo daß 
er den Arm nicht mehr bewegen konnt. Schmidt 
eilte ſeinem Kollegen ſofort zu Hülfe, entriß dem 
Schlagenden den Knüttel und hieb nun unter die 
Burſchen. Hierbei erhielt der Arbeiter Lädtke einen 
Schlag über den Kopf, darch welchen derſilbe eine 
nicht unerhebliche Verletzung davontrug Einige 
Tage ſpäter erfuhr Hoffmann, daß der Schlag, wel⸗ 
cher ihn getroffen, von dem Arbeiter Krauſe ge- 
führt war und er ſtellte deehalb gegen dieſen den 
Strafantrag; gleichzeitig wurde von Lädtke wegen 
der ihm von Hoffmaan zugefügten Verletzung vit 
Beſtcafung des H. beantragt. In Folge deſſen hat⸗ 
ten ſich heute Krauſe und Hoffmann wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Die Aus ſagen der Ztu⸗ 
gen landen ſich jedoch jo widerſprechend entgegen, 
daß der Gerichtshof den Thatbeſtand nicht für auf- 
geklärt erachtete und belde Angeklagte freiſprach. 

Gegen den Arbeiter Fr. Borchert aus 
Greifenhagen wegen Verbrechens gegen die Siitlich⸗ 
keit wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ 
delt und Borchert zu 6 Monaten Gifaͤugniß ver⸗ 
uitheilt. 

Wegen einer dem Arbelter Schiebel am 24. 
April zugefügten Körperverletzung traf den Schuh⸗ 
machergeſellen Emil Heng ſt aus Grabow eine Ge⸗ 
fängnißftrafe von 1 Woche, ein mit angeklagter 
Arbeiter Borchert wurde freigeſprochta. 

— Schöffengericht. — Sitzung vom 
28. September. — Der Maurer Franz Rettig 
iſt ein außerſt renitenter Menſch; dieſem Umſtande 
hat er es auch zu danken, daß er außer mehreren 
anderen Vergehen ſchon wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt 5 Mal vorbeſtraſt iſt, wovon er 
zur Zeit die letzte Strafe virbüßt. Heute ſtand er 
wieder wegen Beleidigung und Bedrohung mit einem 
Verbrechen unter Anklage. Am Abend des 14. 
April d. Js. ging er in angetrunkenem Zuſtande 
nach feiner Wohnung auf der Galgwieſe und traf 
zufällig auf der Straße mit einem Revltrwächter 
zuſammen, welchen er ohne jede Veranlaſſung mit 
beleidigenden Worten verfolgte und ſchließlich drohte, 
denſelben niederzuſtechen. Bei feiner heutigen Ver⸗ 
nehmung entſchuldigte er ſein Vergehen mit vollſtän⸗ 
diger Trunkenheit; dieſe Ausrede wurde jedoch durch 
die Beweisaufnahme widerlegt und R. zu 6 Wochen 
Gefängniß verurthellt. 

Eine Heine heitere Geſchichte, in welcher 
der frühere Krlegsminiſter v. Kamele eine licbens- 
würdige Rolle ſpielt, wird von der jüngſten Kös⸗ 
liner Gartenbau -Ausſlellung noch nachträglich vos 
einem der Korreſpondenten der „Magdeb. Zeitung“ 
erzählt: Bel dem Feſldiner am Freitag bat ſich un⸗ 
ter den Toaſtrednern beſonders der als Preisrichter 
fungirende josiale H. aus R., der als Pomologe 
welt über Pommerns Grenzen hinaus bekannt iſt, 
durch eine höchſt fruchtbare Suada hervorgeth an. 
Es war der Eſprit (im materiellen Sinne dieſes 
Wortes), der ihn allmälig über Tafel inflammirt 
und nun derart aus ihm ſprudelte, daß es noth⸗ 
wendig ward, durch jchleuniges Aufheben der Tafel 
dieſem Strome eine Schleuſe zu ſetzen. Er hat uns 
geſtanden, daß er — einen Hieb weggehabt. Da⸗ 
heim jet er der müchternfte, mäßigſte Mann; drau⸗ 
ßen aber gehe ſein Humor regelmäßig mit ihm ins 
Blaue. Wie er vom Tiſch aufgeſtanden, vrrmißt er 
feinen Hut. „Den hat ein Anderer mit ſeinem ver⸗ 
wechſelt,“ kallulirt er und rennt hinaus in den Gar⸗ 
ten auf die Suche. Dort gehen drei Herren vor 
ihm. Auf den einen derſelben ſtürzt er ſogleich los. 
„Herr, Ste haben einen falſchen Hut, das iſt mel ⸗ 
ner!“ — mit dem Wort reißt er dem Ahnungs⸗ 
loſen den Cylinder vom Haupte. Die Begleiter 
jenes Harn ſtehen einen Moment beſtürzt. „Wiſſen 


Sit ulcht, wen Sie da vor ſich haben?“ 
Einer dem Dreiſten ins Chr. 


raunt 
„Herrn Kriegemini- Herr Dr. Pol ko, erhielt geſtern folgendes einge 
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Der Muſil Referent der „Bresl. Z.“, 


ſter v. Kamele Excellesz1“ Nun iſt die Reihe des ſchrlebenen Brlef: „In Nr. 669 der „Breslauer 


Beſtürztſeins an Herrn H. „O Excellenz —“, ſtam⸗ 


melte er, „bitte kniefällg um Entſchuldigung! Aber 


mein Hut — “. Der Herr Kelegsminiſter hält ihm 
lächelnd den Hut vor Augen: „Iſt nicht der Ihrige, 
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! bauptet, 
Kunſtthat auf keinem Felde zu 


Ztg.“ iſt ein von Ihnen verfaßter Artikel des Stadt 
theaters enthalten und in dem letzteren wird be- 
daß von Herrn Martens eine wirkliche 
erwarten iſt. Durch 


wenn Sie ſich genau überzeugen wollen.“ — „Meint dieſe Aeußerung iR Herr Martens nicht nur ſchwer 
Gott, was müſſen Excellenz für einen Begriff von beltidigt und in feiner Ehre gekränkt, es iſt vielmehr 


mir — “, ſtottet zerknirſcht Herr H. „Bah, bah,“ 
ruft die Excellenz und ſchlebt ihm Forbial feinen Arm 
unter, „wir find ja alte Bekannte. Kommen Sie, 
Freund, ich habe Ihr Obſt noch nicht geſehen.“ Mit 
dem Wort ziebt er den mehr nun von Freude als vom 
Schreck Verblüfften raſch vorwärts, und als des 
Herrn Kriegsminiſters Begleiter langſam nachgekom⸗ 
men, ruft ſelblger im Tone höflichſter Vorſtellang 
ihnen entgegen: „Hler, meine Herren, mein Freund 
H., ein Obſtzüchter, wie er im Buche ſteht — ſehen 
Sit dies ausgezeichnete Sortiment!“ Herr H. hat 
diefe hübſche Szene uns ſelbſt erzählt. „Für Ex⸗ 
zellenz, unſeren geweſenen Herrn Krlegsminiſter, geh' 
ich durchs Feuer, er iſt die Liebenswürdigkeit in 
Perſon, ich war tin ungezogener Grobian! 
Und ich autoriſire Sie, auch dies mein Geſtäud⸗ 
niß mit anzufügen, wenn Ste die Geſchichte in 
Ihrem Blatte veröffentlichen.“ Iſt hiermit ge⸗ 
ſchehen. 

Tribſees, 26. September. (Cin altes 
Lutherbild.) Die beiden Sakriſteten unſerer 
Pfarrlircht tragen als einfachen Wandſchmuck je ein 
lebensgroßes, in Delmalerei aus geführtes Portrait. 
Ueber das Bild der Dlakonats Sakxiſtei, welches 
Johann Georg Spalding, einen Tribſeeſer Paſtor, 
darſtellt, haben wir an ſeinem 200 jährigen Ge- 
burtstage (1. Juni 1881) ſchon berichtet. Das 
andere Konterfet in der Salriſtel des Pastor pri- 
marius ſtellt Dr. Martin Luther im Ornat feines 
Standes dar. Wegen des bevorſtehenden Luther- 
Jubiläums bürſte eine ſkizzenhafte Beſchreibung die⸗ 
ſes Bildes von Intertſſe fein. Luther zeigt ſich als 
hohe marllge Geſtalt, das Geſicht iſt augenſcheinlich 
dem Portrait von Lukas Kranach vachgebildet; in 
der Hand hält Luther ein Buch. Im Hintergrunde 
iR eint Bibliothek mit ſchweinsledernen Folianten ſicht 
bar; ein aufgeſchlagents großes Buch befindet ſich 
zur Linken Luther's. Daſſelbe zeigt in verſchnörfel⸗ 
ten deuiſchen Buchſtaben die Worte: „Gottes Wort 
vnd Lutherus Lehre vergehet nun und Nimmermehre.“ 
Ueber den Buche erhebt ſich ein Kruzifix, unter 
demſelben tritt ein Schwan hervor, welcher an die 
angeblich von Huß an feinem Sterbetage geſproche⸗ 
nen und prophetiſch auf Luther hinwelſenden Worte: 
„Jitzt brattt ihr eine Gans, nach hundert Jahren 
kommt ein Schwan, den foßt ihr ungebraten lan“ 
erinnert. Die Ueberſchrift zu dem Bilde iſt: 
„DOCTOR: MARTIN : LUITHFR, iſt ao 1483 
di 10. Nor: gebohren, und 1546 d: 18, Feb. 
geſtorben.“ — Die Zeit, aus welcher das öfter re⸗ 
ſtaurlrte Bild ſtammt, wird nach den Schriftzügen 
und der ganzen Anlage des Bildes zu urtheilen, 
der Schluß des 17. Jahrhunderts ſein; der Name 
des Malers findet ſich auf dem Bilde nicht ange ⸗ 
geben. Wenn das Bil» auch kein Werk von be- 
ſonderer künſtleriſcher Bedeutung iſt, jo wird es doch 
jest ſchon durch fein Alter werthvoll und bildet je⸗ 
der falls einen paſſenden Schmuck für die Sakriſtei. 


Auufi und Siteratur. 

Bismarck nach dem Kriege. Ein Charalter⸗ 
und Zeitbild, iſt der Titel eines fo eben im Ver⸗ 
lage der Rengerſchen Buchhandlung in Leipzig er⸗ 
ſchlenenen Buches über den Staatsmann. — Der 
anonyme Verfaſſer hat jedenfalls der Eatwicklung 
ter Dinge nach dem franzoͤſiſchen Kriege ſehr nahe 
geſtanden und hat die Gelegenheit gehabt, sitle Bor- 
gärge zu beobachten, die letzt erſt ihr volles Licht er⸗ 
halten. Das Buch zerfällt in die Rubriken: Bs⸗ 
marck und Rom. — Bismarck und bie Sozialdemo⸗ 
kratle. Bismarck und das Gründerthum. — 
Bismarck und feine Frilllonen. — Bismarck und die 
Fraktionen. — Schon dieſe Titel beſagen, welche 
hochintereſſanten und bie Gegenwart lebhaft beſchäf⸗ 
tigenden Seiten der innern Wirlſamleit des leiten 
den Staatemannts ihre Beleuchtung erhalten. Es 
enthält eine Fülle von überraſchenden Details. — 
Nicht bloße Plaudereien für ſchnelle Leltüre glebt der 
Verfaſſer; er fordert das Nach denken politiſcher Leſer 
heraus, aber er thut es in einer anziehenden Form, 
indem er mit den öffentlich und privatim gethauen 
Aruferungen des Staatsmannts, die zur Illuſtra⸗ 
lion feiner iunern Geſammtpolttil dienen, die Stim- 
men anderer, auch ſeiser Gegner, über ihn wech ſeln 
laßt. Was das Feſſelndſte If, das liegt in dem 
Nachweis der Fäden, welche die heutige Reform 
Bismarcks auf eine Zelt zurückführen, wo man den 
ſelben in dem Banne ganz enigegesgeſetzter Vorſtel⸗ 
lungen wähnte. Es iſt der Nachweis der trotz 
allem Anſcheint des Gegentheils vorwalten den Ein⸗ 
heit feiner Beſirebungen. Kurz, über allen Perioden 
der Wirkſamleit Bismarcks, jo wenig fie ſich oft 
äußerlich ähneln, ſchwebt derſelbe Geiſt und derſelbe 
Charakter, nur mit der Farbenbrechung im Preis ma 
der Zeltverhältniſſe, in welcher die Oberflächlichleit 
Inlonſequenz und Wandel erblickt. Ein folder 
Nachweis iſt in der That eine lohnende Aufgabe. 
Das Buch iſt gleichwohl objektiv gehalten, ſowelt 
eine ſolche Aufgabe das nur irgendwie zuläßt. Es 
giebt keine Partei, die nicht in dem Buche zu ihrem 
Rechte, wenigſtens zu Worte kommt. [211] 

Die geehrten Landwirthe machen wir auf den 
ſo eben erſchtenenen Katalog über die Heerde von 
Bonblut Shorthorn Rindvieh, Cotswold⸗ und Ox⸗ 
fordſhirt⸗Down- Schafen, ſowie Norkſhire⸗ und Berk⸗ 
ſhire⸗Schweinen des Herrn E d. Lübben zu Sür⸗ 
würden bei Rodenkirchen (Großh. Oldenburg) auf⸗ 
merksam. [212] 
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dieſelbe auch dazu angethan, Herrn Martens in ſel⸗ 
nem Berufe zu ſchaärigen. Im Namen und Auf- 
trage des Letzteren erſuche ich Sie hierdurch erge- 
benſt, dieſe Aeußerung innerhalb drei Tagen öffent⸗ 
lich zu widerrufen und Herrn Martens Genugthuung 
zu verſchaffen, andernfalls Sie des Weiteren zu ge⸗ 
wärtigen haben. Hochachtungsvoll Krug, Rechts- 
anwalt.“ „Wir halten jede Bemerkung hierzu 
für übe flüſſig,“ jagt die „Bresl. Ztg.“ 


Vermiſchtes. 


— „De engliſche Sprak“, ſagte ein biedtrer 
Plaltdeutſcher zu feinem eben von Deutſchland her ⸗ 
über gekommenen Neffen, „is ganz licht; ſüh, wenn 
Du tom Biſpil „Steveln“ ſeggen willſt, dann ſeggſt 
Du nicht „Steveln“, ſündern eenfach „boots“, un 
ſo is et mit de anderen Wörde ok.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Franlfurt a. M., 27. September. Der Kö⸗ 
nig von Serbien iſt heule Nachmittag um 5 ½ Uhr 
nach Wien abgerciſt. 

Wiesbaden, 27. September. Zum Empfange 
des Kaiſers und der deutſchen Fürſten iſt die Stadt 
bereits prächtig geſchmückt und beflaggt. Vom 
Bahnhofe bis zum Schloſſe ſtehen Flaggenmaſten 
durch Guirlanden verbunden, an mehreren Stellen 
ſind Triumphbogen errichttt. — Das Wetter klärt 
ſich auf. 

Wiesbaden 27. September. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden find heute Abend 
8 Uhr Hier eingetroffen. Im Kurgarten fand 
Abends ein großes Gartenfeſt ſtatt. Auf den um⸗ 
lugenden Höhen brennen Freudenfeuer. 

Wiesbaden 27. September. Der Kaiſer traf 
mit den übrigen Fürſtlichk“ ten heute Abend 10 Uhr 


20 Minuten von Frankfurt hier ein, und wurde am 
Bahuhofe von den bereits auweſenden hohen Herr⸗ 


ſchaſten, ſoie der Generalltät und den Spitzen der 
Behörden empfangen. Bel der Fahrt durch die ben⸗ 
galiſch beleuchteten Straßen wurde der Kaiſer von 
der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Brünn, 27. September. Bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen des mähriſchen Großgrundbeſitzes zum Reichs⸗ 


rathe wurden Graf Lützow und Freiherr Badenfeld 


(Beide konſer vativ) gewählt. 
Brüſſel, 27. September. Der König von 
anien iſt heute Abend 6 Uhr auf dem Nord» 


bahnbofe hier eingetroffen und von dem Könige, 


den Mitgliedern des diplomatlſchen Korps, ſowie den 
Spitzen der Militär- und Zivilbehoͤrden empfangen 
worden. Auf dem Bahnhbofe war elne Ehrenwache 
aufgeſtellt. Nachdem die beiden Monarchen ſich auf 
das Herzlichſte begrößt hatten, fuhren Beide gemein ⸗ 
ſchaftlich nach dem königlichen Palais, von der dicht 
gebrärgten Volksmenge überall mit enthuſtaſtiſchen 
Zurufen begrüßt. Vom Bahnhofe bis zum Palais 
bildeten Truppen Spalier. Abends flabet im Palais 
zu Ehren des Königs Alphonſo ein Diner ſtatt. 

Paris, 27. September. Heute Abend finden 
wieder Konferenzen zwiſcher dem chineſiſchen Geſand⸗ 
ten und dem Minifter Fern ſtatt. 

Paris, 27. September. Offizielle Depeſchen 
aus Madrid melden, daß in Spanien überall Ruhe 
herrſche und daß man der Rückkehr des Königs mit 
Vertrauen entgegenſehe. 

aris, 27. September. Challemel -Lacour 
wird morgen hier zurüc.siwartet und ſofort die Lel⸗ 
tung des Miniftertums des Auswärtigen wleder 
übernehmen. 

Der König von Spanien wird voraus ſichtlich 
am Montag den Uebungen der Artillerie von Fon⸗ 
tainebleau belwohnen. 

Paris, 27. September. Nach hier eingegan- 
genen Nachrichten aus Oran fol Sisliman bei 
einem Mahle, zu welchem er durch zwei Notabeln 
des Stammes der Berabers geladen war, ermordet 
worden ſein. 

Mailand, 27. September. Der König und 
die Königin ſtatteten heute der Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen einen Gegenbeſuch ab. 

London, 27. September. Ein dem „Neu- 
ter'ſchen Burcau“ aus Athen zugegangenes Tele 
gramm well wiſſen, die Pforte beſchäftige ſich mit 
der Vorbereltung eines 
Mächte, worla fe dle Anwendung eines Suzeräne- 
tätstechtes im Falle von Ruheſtörungen in Bulga⸗ 
rien ſich vorbebält. 

London, 27. September. Aus Honglong von 
heute wird gemeldet, daß der Prozeß gegen den hei 
der chineſiſchen Douane augeſtellten Ausländer Lo⸗ 
gan, welcher beſchuldigt wird, bei den füngſten 
Ruheſtörungen in Kanton ein Kind und einen Mann 
chineſiſcher Nationalität getödtet zu haben, geſtern 
begonnen hat 

Gothenburg, 27. September. Der Dampfer 
„Sofa“ mit Nordenfköld's Grönlands-Expedition 
iſt heute Morgen hierher zurückgekommen. . 

Belgrad, 27. September. Die Slupſchtina 
wählte den Gemelndevorſtand von Pozarevatz, Nilo- 
lajevics, mit 84 Stimmen der Radikalen zum pro⸗ 
viſorlſchen Präſtdenten. Diefer nominirte 6 Abge⸗ 
ordnete der radialen und 3 der liberalen Partei als 
Veriflkations ausſchuß. 

Sofia, 27. September. Die ehemaligen Mi- 
nifter Sobolew und Kaulbars find von hier ab⸗ 


gereiſt. 


Runbſchreibens an die 


Armenpfleger Schlichter, machte mich auf die Wittwe geſtorben und verdorben erſt ſpäter erſubr ich, daß fein Name nicht auf der Lfle der Gläubiger 
Mach ns die Sündfluth. Neuber oder vielmehr deren Tochter aufmerkſam, die daß er noch lebt und ſogar hler als ver nögenderfſt he und daß ich Ihnen dle Sache vortragen 


ich ſeitdem als Stickerin beſchäftige.“ Mann lebt.“ wolle. Darauf erwiderte er, daß es wohl der kür⸗ 

Roman „Das iſt mir bekangt“, fuhr Eugen ſichtbar „Hu, ſolllen Sie nicht damals dennoch ſich ge⸗ zeſte Weg ſel, wenn er ſelbſt mit Ihnen verhandle, 

nor überraſcht fert, „Helene Neuber ſprach in unſerem irrt haben?“ fragte Eugen, während er die Aſche fer wolle Ste zu dieſem Zwecke heute Vormittag 

Ewald Aucust WKünig. Haufe davon, fie beſuchte noch am vergangenen | yon feiner Zigarre abſteich. „Erinnere ich mich beſuchen. Ich würde Ihnen dieſe Mittheilung 

40) — Sonntage meine Tante, und bei dleſer Gelegenheit recht, jo ſagten Sie mir, Ihr Herr Vater babe ſich ſchon geſtern gemacht baben, wenn ich die Zeit 


Bob wußte Wein bringen, der Amerlkaner bot] hatte ich das Vergsügen, das liebenswürdige Mäd in gewagte Uaterrehmungen eingelaffen und ſei darin] dazu gefunden hätte, da dies nicht geſchehen konnte, 
dem Gaſt e ne Zigarre an und blickte dabet lächelnvſchen kenzen zu lernen. Dieſe Helene Neuber aljo unglücklich geweſen Wäre is nun nicht möglich, bin ich heute etwas früher gekommen, um Sie auf 
auf die Aklen, die Eugen aus der Taſche holte. iſt die Tochter jener Volkland ?“ daß er, um einen Virluſt zu decken, von ſeinem dieſen Beſuch vorzubereiten und Ihnen zur Seite 
en . 2 5 . die Geſchafte ruhen! „Ja wobl, ihre Aehnlichkeit mit der Mutter Freunde Blumbach eine bed utende Summe geborgt zu er 55 5 1 . 
aſſen ?“ fragte er ſcherzend. brachte mich auf die rechte Spur.“ hätte, und daß jene Accepte zur Deckung dieſer“ „Ich danke Ihnen ich werde die Leute in Ihrer 

„Herzlich gern, wenn nur nicht die Nothwendig⸗ „So, fo, ich hatte noch nicht darüber nach ge⸗ Schuld dienen ſollten?“ Gegenwart empf ingen“, erwiderte der alte Herr. 
leit mich zwänge, Ste gerade heute mit einer An- vacht, um jo beſſer“, fagte Eugen gedanfenvoll, der „Nein, an tiefe Möglichkeit kann ich ſchon des⸗ H ıben Sie die Unterſchreft meines Vaters auf dem 
gelegenbelt iu beläßtgen, die Ihnen vieleicht un- ſich in diiſem Augenblick der Bikenntziſſe ſeines bald nicht glauben, well Blumdach damals ſelbſtJ SHuldigrine mit der Ucterſchrift auf den Wechſiln | 
angenehm fein wird.“ Freundes Paul Jammerſeß en erinnerte. „Wie ge- ein armer Echloder war“, erwiderte Carlſea mit ar, : 

„Unangenehm?“ ſagt, ein hübſches und liebenswürdiges Mädchen, überzeugender Zuverſi pt. 5 en 1 darf wohl jagen, daß ch es 

„Ja leider, ich komme gleich darauf. Da es dem eine glückliche Zukunft zu gönnen iſt.“ Nun wohlan, ſo will ich Ihnen berichten, welche mit 97 er that. 5 

alſo nicht zu vermeiden war, ven unſern gefhäft | „Der alte Herr nickte ſchweigend und griff nach übaraſchende Entdeckung ich geſtenn machen mußte. Carl ad das Rejultat diiſer Prüfung !“ fragte ] 
lichen Angelegenheiten zu reden, jo babe ich mir; feinem Glaſe, er fordertt durch einen freundlichen Iſidor Blumb it feinem S W Carlſen, den Blick erwartungsvoll auf Eugen hef⸗ 

auch erlaubt, Ihnen das Verzeichniß derjeni en Blick den Gaſt auf, mit ihm amzufloßen > ner ah 5 5 tend, der mit dem Taſchentuch vie Gläſer feines 

. „ 8 . $ . bel mir mad fragte mich, ob ich beauftragt ſei, gownen Lorgnons abrieh. 

Bordirungen an Ihren verſtorbenen Herrn Vater“ „Sind wir mit dem Geſchaͤft nun zu Ende?“ 8 8 


alle Forderungen an dea vor vierzig Jahren ver- 
mitzubringen, die bisher bezahlt worden And. Nur fragte er in heiterem Tone. ſtorbenen Herrn Adam Carlfen voll auszuzahlen. 10 8 5 30 Aa her ſollte, würde 
wenige Gläubiger haben Zahlung der Zinfen bean-| „Im Orgentheil, die Hauptſacht kommt noch. Nachdem ich dieſe Frage beſaht hatte, legte er mir 


I ſprucht, die Uebrigen erklärten, ſich mit der Haupt- Kennen Sie einen Isidor Blumb ach?“ ver von Ihrem Herrn Vater acctpt rie Wechſel Na Dennoch behaupte ich daß er geſäſſcht 
ſumme begnügen zu wollen. Sie werden das Weitere „Wie ſollte ich vicht“, erwiderte Carlſen. die vor, von benen leder auf den Betrag von fanf⸗ fein et e di be j u i ö 
aus dieſer Liſte erſehen.“ Brauen unwillig zuſammenziehend, „es iſt der falſche tauſend Thaler lavtete Ich erinnerte mich ſofort "3 boff are in 3 dieſen Be⸗ ie 
Der alte Herr warf nur einen flüchtigen Blick Freund, der meinen Vater ruinirte.“ Ihrer Mittheilungen über die Gefäuigkeitsaccepte, w 16 fürren ird Mein 8 Summen A 
auf das Papier, das Eugen ihm überreicht hatte, „Sie ſprachen damals von Irtundſchaftsac⸗ und els ich die verſchmitzten Geſichter mir beten“ „, cht empfan 2 5 aben, wo ſollte das Geld ge⸗ f 
dann legte er es auf den Schreibtiſch. ſcepten —“ tete, flieg die Ahnung in mir auf, d ß dieſer Iſtvor z lieben ſen 7 Und woher ſolte Iſtdor Bluabach 
„Damit ift dieſe Angelegenheit wohl faft erlebigt?““ „Ganz recht, jene Wechſel waren von Iſidor Blumbach der falſche Feeud gewiſen ſem Kane. | . genommen haben ?“ g 
fragte er. Blumbach ausgeſtellt und von meinem Vater ac Ich äußert: demgemäß meine Zwelfel an der Rich⸗ j Engen kemmte das Lorgnon auf die Nıfe und 8 
„Einige Gläubiger, die vor Jahren von hier ceptixt.“ ligteit dieſer Forderung, und vun legte Blumbach ßlickte mit nachdenklicher Miene dem alten Herrn 


verlogen find, haben ſich noch nicht gemeldet”, er- „Und Sie wiſſen garz genau, daß Ihr Herr mir einen Schuldſchtin vor, in dem Ihr Dar nach, der rute os auf- und abwandertt. 
widert⸗ Eugen. „Ich ſchrieb an fie und erwarte Vater dirſem Manve nichts ſchuldete. daß er die Vater eigenhändig beſcheinitzt. daß er Hera Iſdor „Wern wir uns auf den geſetzlchen Standpunkt 3 
die Antwort in tem vächſten Tagen. Aach über Wechſel nur aus Gefälligkelt für den Freund accep-J Blum lach die Summe von zwanzigtauſend Tbalan stellen woller, fo brauchen wir uns über dleſe J 
Thereſe Voltland habe ich vor einigen Tagen nähere Hit hatte?“ ſchuldt und dieſe Schuld durch vier Arcıpte ge- Forderusg überhaupt nicht den Kopf zu zerbrechen“, | 
Auskunft erhalten. Der Beamte, den fie heirathete, „Ja, das weiß ich mit voller Beſtimmthlit.“ dedt . die er bei Verfall prompt cluloſen ſagte er, „fe iſt lärgſt verlährt. Ich bitte Sie, 
hip Neuber —“ „Sie dürſen mir dieſe Frage nicht verübeln, in werde. vnehrter Heir, unterbrechen Se mich richt, ich E 
„Sagte ich Ihnen nicht ſchon, daß ich ſie ge- den Papieren, die Ste mir damals übergaben, fand! Joha Carlſen hatte ſich haſlig erhoben, er durch. weiß, was Sie mr erwitern wollen. Wenn es \ 
funden habe?“ unterbrach Carlſen ihn. „Ah, dans ich den Namen Blumbach nicht.“ maß eisige Male das Zimmer mit großen Schritten, eine rechtmaͤßige Forderung iſt, fo find Sie ent- ; 
müſſen Sie entſchuldigen, ich hätte Ihnen vielleicht „Ganz recht“, erwiderte Carlſen, „jene Paplere um ſeiner Erregung Har zu werden. ‚Neff n, fie zu tigen aber Ste bejlreiten dieſe } 
manche Mühe erſparen können. Aber es iſt ja bezogen ſich nur auf die Gläubiger meines Vaters, „Ich kann das nicht glauben“, ſagte er, „bitte, Rechtmäßſigk it. und diefer Streit kann nur auf dem 
wahr, wir haben ſtit Wochen nicht mehr darüber zu denen Iſidor Blumbach nicht gehört. Ich z igen Ste mie dos Papier!“ gerichtlichen Wege aus gefochten wırden. Wir haben 1 
geſprochen, und jo dachte ich nicht daran, Ihnen nannte Ihnen auch da nals den Namen rieſes „Ich beſitze es nicht Blumbach wollte es mir alſo her die Wahl zwiſchen der Bewilligung oder a 
meine Entdeckungen mitzutheilen. Mein Witter, der Mannes nicht, ich glaubte, der Schurke ſei längft nicht anvertrauen. Ich konnte ihm nur erklären, der Ablehnung dieſer Forderung.“ 
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v. 1877 |5 Zarskoe⸗Selo 57,25 Weimariſche Bank 5 4 92,00 Petersburg 6 pet. do. Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 7 
2 145—145,5 bez., per Oktober⸗Nobember do., per No⸗ S 3 iſch fi 21 3 
Ein treuer Freund. ge Seeed 1-7 Fe. vr nber öl Städtiſches Realgymnaſium. Zur gefälligen Beachtung. 3 
Man findet jetzt in beinahe jeder Familie ein 153,5 bez. Das Winterhalbjahr beginnt am Donnerſtag, den x 
Mittel, welches sehr rasch populär wurde, es sind] Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Klgr. loo Oderbr. 11. Oktober Die Prüfung und Aafnahme neuer Schüler Ich hahe am neigen Platze Mojengarten 54, 1. 
dies die Rich. Brandt'schen Schweizerpillen. Mit u. Märk. 124— 182, feine Brau⸗ 148—153 wird am Mittwoch, den 10. Oktober  jtattfinden und Hage, en In ne Erlernung. Tanfınämifeger N 
einet Dose, weiche nur eine Mark kostet, hat die] Safer ver 1000 gr, lots alter 188-148 bez, zwar für die Slaffen des Mealgymmmaſtuns um 9 Uhr, Kun ee nah 
Familie ein wirksames und dabei unschädliches | neuer 126—188 bez. für die Vorſchule um 11 Uhr Vormittags. führung, BEWERBEN: echnca, Wechſellehre, ar 
Hausmittel, welches für einen ganzen Monat aus-]. Wiuterrübſen unverändert, ber 1000 Kigr. loko 290— Mitzubringen ift der Impfſchein und das Abgangs⸗ Orthographie, ſowie Kalligraphie vom 1. Okteder 
reiclit. ‚Die zahlreichen Heilerfolge und die vielen 808 bez., per September⸗Oltober 312 nom. zeugniß der zuletzt beſuchten Schule. lie . al Damen jeparat Kurſe. Anmeldungen täg- = . 
pe en Weiterempfehlungen haben bingereicht.] Winterraps per 1000 Klgr. loro 290-—810 bez., gering Sievert. lich T Abends 8 17 t 8 0 
am dieses werthvolle Produkt dauernd einzuführen. | 250—280 bez. 777. ˙ RETTET ER ulius OeWens Elin, | 
ga n das 8 sind sief Nüböl höher gehalten, ver 100 Sigr. loko ohne König-Wilheims-Gymnanum. 
8 ene samkeit gegen. Cie Mehrzahl der] Faß bei Kl. 68 8. per September 67 B., per Sep | Das Winterſemeſter beginnt Donneritag, den 11. Oktober. Roſengarten 54, J. Etage. 0 
ur‘ er d iden. Die Rich. Brandt'schen Schweizer- tember⸗Oktober 66 B., per April⸗Mai 66 B. Die Vorſtellung bezw PBrü ung der neuen Schüler findet r —— En En — TE 
pillen sind u. A, zu haben in Stettin in der Pelikan- | Spiritus etwas niedriger der 10,000 Etter % loko] Mi li i Jullus Zarneckow, i 
snotheke, Reifschih 5 2 | , 2 ttwoch, den 10. Oktober, Vormittags 10 Uhr, in N 8 2 
} erstrasse 6, und in den Apo- ohne Faß 51,2 bez., per September 51,8— 51,6 bez., der Aula ftatt. — Bei der A iſt T b eſanglehrer, Konzert- und Oratorien⸗Sünger, E 
theken zu Grabow, Nabe R v 2 . „der Aula ftatt. — Bei der ufnahme iſt Tauf⸗ bezw. drichſtraße 7, II. 
h A DE es, Treptow a. Rega, Belgard, per September Dfiover 50,7—50,5 bez., 50,6 B. u. G., Geburtsſchein und Impfſchein vorzulegen. Friedrichſtraße 7, 
öeknitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, Anklam, ber Oktober-Monember 49,7 B. u. G, ber November“ Anmeld ard 18 lich = 10 bis 1 Uhr ent HC Men, T Uniadaniceho 
Neuwarp etc., woselbst auch die Gutachten der Dezember 48,7 B. u. G ' Ap iL-Dtat 50,2 bez. u. G nr l br ö Mattſeldt & Friederi 
medizinischen Autoritäten und so vieler praktisch 2 50 „ber Apr Re ez. u. ©. | gegengenommen. 0 
eler p er] Petroleum per 50 Klgr. loko 8,5 tr. bez. Muff. 


Aerzte über die Wirksamkeit der Rich. Brandt’schen 


REES ARTEN a TE Stettin, Bollwerk 36 5 A 
Schweizerpillen ratis abgegeben werden. 5 12 Ein Gärtnerci⸗Grundſtück iſt ſofort zu verpachten. ed den Paſſagiere | 
ee Höhere Töchterſchule, . 2 Seis 1 „ Bremen ns | 
®ieittim, 27. September. Wetter; regnig. Ten r. Wollweberſtraße 31. N 


14’ K. Barom, 28 3. Wind W. Der Unterricht beginnt wieder am 11. Oktober, 9 Uhr, Grünberger — 4 1 K Pr 

„eigen etwas matter, per rar Kigr. loko gelb. m Am 10 Oktober, 9 Uhr, findet die Prüfung und Auf⸗ a Weintrauben Ss III C T & 83 

Neis. 175-194, neuer 170—186 bez., per Sebtember« nahme der neuen Schülerinnen ſtatt. Bis dahin bin @ l mit den Schnelldampfern des 5 
ee 8 5 do., per ich ta ic, 5 — 9 bon 1, ba Schulhauſe, 2 BD, brutto 3 er 5 Sande 4 A Norddeutschen LI d 

2 195,9 — . gr. ollweberſtra 4, it, meldungen anzu-] berjen egen franko Einſendung des ages in be 

gu osaen was matter, per 1000 Klgr. loko Il, 145— melden. l 2 rg N kannter Neeifität 3 a 0 a O x 


2 neuer 126--148, per Seytentber⸗Oktoder 146— Dr. Wegener. Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. Alle Auskunft unentgeltlich. 


TCT c 


„Ich lehne fie mit aller Entſchirdenheit ab, denn meinen Rath zu befolgen. Zwei ſeizer Sözne ſiadſ gen wühſam verhaltener Zorn ſprach. „Regen Sie fragte dir Greis mit feiner Dingen, ſchr 4 4 
ich hege die feſte Uebenztugung. doß fie ſich nur auf Ofſtziere, ſie waren Beide Diefem Wuderer in Dieifih nicht auf und vor allen Dingen Pe Sie 7 5 kau vor Fa Saen a a 
Behug und Fälſchung ſtützt.“ Hände gefallen uad er he tte fie aasg⸗prißt wie Beleidigungen, die dieſtn Leue Anlaß zu gericht⸗ Izres Henn Vaters, deſſen beſter Freund ich war. 

„Gut, mehr brauche ich nicht zu wiſſen. Es iſt eine Zitrone. Kam aber die Sache in die Oeffent⸗ lichen Klagen geben löas ten.“ „Er hat die Freund ſchaft theuer bezahlen müffen, 4 
nun nicht vötbig, daß Sie die Herren empfangen, licht it, jo mußten fle ihren Abſchled nehmen, er] John Carlſen hatte noch Kine Zeit gefunden, erwiderte Carlſen lakonisch. Ei 
Sie lönnen ſich die Aufregung erſparen, ich werde batte wohlwelßlich ſich Ehreaſchtine von ihsen aus⸗ eine Antwort darauf zu geben, als Bob die beiden Nicht er, fondern ich,“ fuhr der Greis fort, 


die Angel genbelt ſchriftlich erledigen.“ stellen laſſes, die ihrer Karrlere für immer ein Ende Herren anmeldete. aber ich babe ihm keinen Proll deshalb nachge⸗ 
„Da fie jo unvnſchämt find, zu kommen, jo gemacht haben würden.“ Caulſes bifabl, fie iss Kablinet zu führen, gleich tragen! Golten Sie das nicht wiſſes ?“ 


werte ich ſie auch empfangen“ erwiderte Carlien! „Nus, wenn Sie das wiſſen Herr Doktor hal- darauf traten fle ein. „Was? Daß Sie meinen Vater rulalrt haben 
in entſchloſſenem Tone, „ich werde itznen ſagen, ten Sie dann voc iamer die Fälſchung des Schuld- Wer tie Beiten in dieſim Augenblick geſ hen Gewiz weiß ich das, denn ich habe überzeugend 
was ich von ihnen halte. Kennen Sie dieſe Blum- ſcheins für unwahrſcheislich?“ fragte dee alte Herr, hätte, würde Werner Blumbach für einen vortreff⸗ Bewarfe dasın erhalten.“ 

bachs nämr? Ich bin vor siniger Zeit an ihrem der mit veſchräskten Armen an Fenſter ſtezen ge- lichen, liebevollen Sohn gesalten haben, fo zärtlich Illdor Bumbach erhob baſiig ſein zitterndes 


Geſchäftslokal vorbeigekommen, es macht einen fo- blieben war. uad beſorgt füstte er ſeinen gebeugten Valer am Haupt, das mit eiaem Sammetkäppchen bedeckt war 
liden Bindrud, aber von den Leuien ſelbſl habe „Grwiß nicht, ader wle geiag: ich konste ſie Arme zu einem Stſſel, in den er ihn fanft nieder⸗ und beftete den ſtechene Blick vol Us willen auf 
ich nicht viel Rühmliches gehört. As fe vor nicht entdecken, und ſie wird vorausfichilih ſchwer gleiten ließ. Carlſen. „Wie körnes Sie des behaupten? fragte 
dreißig Jahren vos London lauen follın fie hier zu bewelſen ſein.“ Aaf Ceriſen und Euges machte er mit dieſer er vorwurfs vol. „Ich ſoll Ibren Vater uinlr 
ein Heiss Geſchäft eröffnet haben, im Laufe rer In dieſem Augenblick ließ das Geräuſch e nes Sorgfalt einen Eindruck ſie ſahen darn nur eine haben? Sie würden ay ders reden, wenn Sle ſein 
Zt find ſie varn ich geworden, wie man ſagt, rollenden Wagens ſich vernehmen, der kurz darauf ſchlau berechnete Kowödie. Bücher gründlich geprüft hätten. 3% wuß wohl 
durch Wucher.“ vor dem Guterthore der Villa hlelt. ! „Ste werden gütigſt entſchuldigen, daß ich mir daß er Sie von manchem Grfhäft nicht unttr | 


„Ja wohl, jo jagt man, nickte Eugen, und „Ich werde fie empfangen,“ ſagte Culſen, wäh- diefe Erlaubniß genommen babe,“ wandte er ſich eichtets, welches er heimlich machte, er ſchämte Ad 
daß man es mit Recht jagt, lans ich bezeugen. reab er zu ſeinem Schreibtiſch zurückkehrte und Ach mit leiſer Stigme as Carlfew, während er den des Leichtſtens, mit dem er darauf ausging, obne 
Vor ei- een balben Jahre ewa erſuchte ela reicher in den Seſſel niederll p. »Leſſem Sie mich die Jap teull ſein⸗s Waters näher zum Schreibtiſch rollte, Mühe ein rricher Mann zu werden, aber aus fein n 
Guts besitzer wich, die Klatze wegen Wuchers gegen Urterbandlung mt it nen führen, greifen Sie erſt „mein Vater iſt ſehr alt und das Alter hat feinen] Bächern mußten dieſe Geſchäſte hervorgehen. 


Iftdor Blambach bei der Staatsanwaltſchaft an- dann ein, wens ih Sie darum blite.“ Körper geschwächt. Nicht aber feinen Geil und 
bängig zu machen. Nach dent ich den Fall unten⸗ „Ich hoffe, Ste werden rudig bleiben, erwi⸗ ſ in Gedächtaiß,“ fügte er hinzu, „ſie ſind beide (Soriſetzuag folgt.) 


ſucht hatte, mußte ich leiser von der Klage ab- derte Engen welt brſorgtem Blick auf das weiter⸗ gotilob noch friſch.“ 
rathen. weh der . iseszer war verſtändig genun. gtbräunte Antlitz des aitın Hera, aus brſſen Zü- „Erinnera Sie ih meiner noch. Herr Carlſen g“ 


Kirchliche Anzeigen. 


menbau-Schule 


aden 


Am Sonntag, den 30. September (Erntedanlfeſt), 
werden predigen . 
In der Schloß ⸗Kirche: 


— Prediger De am a Uhr. 109 — cu 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 9 8 * ; 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 8 8 Pre des Heftes 1 Mit. 
„ 12½ bis 27 Mt, 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
6½ Uhr Verſammlung der Konfirmirten. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis. 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Einſegnungs⸗ 
Anzüge | 


in Rock⸗ und Jaquetifacon. 
11 einen feinen 


5 7 ar Wi v 2 
I 


Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 8 5 2 EEE 1 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Die verbreitetſte, weil geonegenſte, amüſan ele u. am ceuchſten illuſtrierte Monatsſchrift 15 a 

Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. begiunt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladel zum Abonnement ein. Jaquettan 5 1 
5 5 n 75 D a TE 7 24 bis 50 +. brima 


Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. — 


8 8 u der Sead un © eo | Rotanzüge 
err Divifionspfarrer Hoſſenfelder um 9 uhr. 9 old ile 24 bis 50 ME feine 
(Militär⸗Gottesdienſt) O & O 22 ſchwarze Taha 


6 bis 12 Mk. moderne 


Herr Paſtor Friedrichs um 10½½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


für landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betrieb, erfordern keine Einmaucrung, billigſte Betriebskraft, vorzügliche 


5 Jaquetts. 
Konſtruktion. 3½ Mk. eine gute Stoff⸗ 


In der Peter⸗ und Pauls⸗ſtirche: 1½ bis 2 Pferdekraft, auf eiſernem Poſtam ent 8 At 1100, — i 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 9% Uhr 75 2 8 „ leitet ſoviel als 6 Pferde am Göpel) „ 1350.—. 8 N 
\ “= " " " 17 „ 398311 0 „ re . 2 — 3 i 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. n 5 1 x ; En RR > 150 ee gute Stoſf⸗ 
In d Komplette Fahrvorrichlungen % 125, —, % 250, — und % 300, — mehr. 3%, Mk. einen reizenden 


er Gertrud ⸗Kirche: 


Herr . ug Race 94 gie und Uberbmubh Preiſe ab Mannheim: ½ Anzahlung, ½ in 6 Monaten, ½ in einem Jahren. 
ca er Pr. * 5 


Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. Heinr iel Lanz in Mannheim, 
Fr ohhauniskfloſter⸗Saale (Nenftadt) ; 8 8 1 
Dez f deb pee 9 Mr Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


ſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Veſegottesdienſt um 9½ Uhr. N 
Herr Paſtor Oergel um 5 ¼ Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Kinderanzug. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ] 
| 


. 5 5 Nur in ö 
J. Fuchs' Kleiderhalle, 
18, obere Beutlerſtr. 18. 


n Torney in Bethanken: Nur 5 Mark ! J 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. — 8 1 8 
n Grabow: a i TERN 7777 300 Ded. Teppiche in reizendſten lür kiſchen, ſcho 
N 728 a 377 nme; 955 e und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Mete 


Herr Prediger Mans um 10 Uhr. 5 wu; 2 428 und 
g . . ; breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
Dauerhafte 5 
i € 


ann nn — —1—! d — 


Bett federn, Daunen und fertige Vetten 


BES” 
empfiehlt zu ſehr bikigen Preiſen 
Cohn Zehden Nachfolger, 
10, Heumarkt 10, hinter dem Rathhauſe. 


ertige Betten à Stand nen 7 Thlr an 


PP en 8 2 


Einf „Beichte und Abendmahl.) | 8 e ERS 
Sonnabend van 10 Me p be denen, er 0 1 e 5 Mark gegen Einſendung oder Nach 
n end Beichte: 5 4 tt w. az f 
Sr Prediger Mans. ö 5 Aus ſeinm and in Adolf . 1 
ä In Züllchow: | & £ , 8 I Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Herr 1 er Göhrke um 9 Uhr. | 7 eigenes Fabrikat, N — Carl Bressel, 2 
Meter 45, 50, 55, 60, 70 Pfennige. X e 
Vorzügliches Hemdentuch, 
De Elſaſſer Fabrikat, st 
Meter 30, 33, 35, 38, 40 Pfennige. 


ergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 25 chf 
5 üchſeu macher, 
Roſu-Inlelt- Leinen, 


ö Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 8 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr., 
empfiehlt fein großes Lager von 

Zu garantirt echt und federdicht, u | 

Meter 70, 75, 80, 95 Pfennige. 


er Rüschen-Reste, "8 
8 Paſſende Breiten zu Kopfkiſſen und Deckbetten in allen Qualitäten 


15 —20 Ellen im Karton, jedes Muster nicht unter 3/; 
auf Lager. 


Ellen, verse ndet den Karton für 1.50 Ab gegen vor- 


her. Posteinzahlung od. Nachnahme (schöne Dessins) 
größte Auswahl, RR 


Ad. Aromsohn, Stettin. 
Meter 40, 45, 50, 60 Pfennige. 
Mufter und Aufträge über 20 Mark franko. | 
Dageweſene. 


A. Toepfer, Holieferant, 5 
Benno Schenk. Breslau, Sutbanzungsmittel, _ 


Mönchenstrasse 19. 
It. M. 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
4 1. W. 2,00, 7 1 
Neumarkt 9, 1. 2. 2, Etage. 


* 


* 


— 


11. beſter Bauart für 510 Mark. 
Piamnos Yang, Transport bie. Banat 


packung, Transport bis Bahnſtatio 

innerh. 20 Meilen frei. Umtauſc 

geſtattet. Westermann & Co., 
Berlin, Leipzigerſtr. 105. 


WMaarfärbe⸗ 
| mittel, 


N Nen 2,50, Halbe F. Nr. 125 
Zi 


eschenken 


Lampen, Kronen, Ampeln, 


färbt ſofort echt in Blond, Braun u 
Schwarz, übertrifft alles bis je 


Christofle-Essbestecke. 
410 


Grosse 
nicht gern wünſcht, im Zeikraum von 15 Min. oh 
— 


* 
Bar 
— Auswahl 
= > von Artikeln zu 
— 
8 jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Dilioneſe gegen Sommerſproſſen umd alle Unreinheiten 
de unt, d SE Mt. 8, halbe Fl. ME 180 8 


Barterzeugungspomade 


Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede run m um 
. Wolf sog 


Sämmiliche Fabrikate find mit meiner Scugmalt 
verſehen. 4 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin DI 

Derrn Theodor Pee, vormals Adolf Oreus 

in £ 

1 8 = Buckau⸗Magdeburg 

Griechiſchen 7 baut ſeit 21 Jahren als N 
Samos-Muskat- W ein, Er g 3 Sa BE Kur 15 N 111155 A DE f 
- 1 5 etre 
bender men Ania tr) „Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, J e Se unse 
iche 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, | 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den a. 
hften bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener 
Bil Beef. 

ee 

eintrauben, Pfirsiche, 
if, 10⸗Pfd.⸗ Kist ko gegen Nachnahme 3.46 
Woche de fer, eufladt, Rheinpfalz 


— — — — — — 


Ei 2 


9 * 


+ 


—ü— —0— ZMũ lm n —-ͤ ni 


Breiteſtraße 60. 


Jur Beachtung: _, 
„ Ganz neu eingerichtete feine Lokalitäten für ein D 

a | kateßwaaren⸗Geſchärt, welche mit einer im altden 
Stile ausgeſtatteten Weinſtube verbunden find, iſt . 
einem der belebteſten Stadttheile Dresdens, an der Hau 


le um 7 3—50 Pfdkr., fahrbar und für jederlei ſtationaire Betriebe, als: Bedürfniß geworden und wird daher auferorde 8 f 
bouquetreich und lieblich, & Flaſche 2,25 A incl, Glag Sügewerke, Ziegeleien, Mühlen, Mollerelen, Fürderungen, Gerberelen ete. folge erzielen; zumal über dieſen Stadttheil hinaus I 
empfiehlt die a von Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. ; ausuahmsweiſe die Vergrößerung Dresdens Pr Ya) 
. Th. Vogel, Berlin, S., Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlolomobilen 6—7 Cr. während 10ſtündiger Arbeit, Reſletianten wollen ihre Adreſſe unter II. 3 
bei Lokomobilen auf Tragfüßen verhältniffmäßig noch weniger, im „Juvalidendank“, Dresden, abgeben. 


Alexandrinenſtraße 34. 


ee e e Hornsby'ſche Dreſchapparate zu Griginalpreiſen. 


NB. 
nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


Kinder und junge Mädchen finden one. Pension 
Frau Kreiſelretair Kore, hichteſtraße 4, Ir 


